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Ablaufplan

Thema Literatur

29.04. Koartikulation und Assimilation (Definitionen und Beispiele nach
KOHLER)

KOHLER 1995

06.05. Segment oder Geste? Einführung in die Artikulatorische
Phonologie I
Pflichtlektüre für alle Seminarteilnehmer ist
BROWMAN/GOLDSTEIN 1992. Dieser Text wird in den ersten
beiden Einführungsstunden gemeinsam besprochen; optionale
Lektüre ist BROWMAN/GOLDSTEIN 1990 und HAWKINS 1992.

BROWMAN/GOLDSTEIN
(1992; 1990)
HAWKINS 1992

13.05. Artikulatorische Phonologie II (s.o.) s.o.

27.05. Dynamische Artikulationsmodelle: DYNAMO, Speechtrainer
und „Talking Heads“
Wie funktioniert ein dynamisches Artikulationsmodell? Welche
Parameter werden in den stilisierten 2D Modellen verwendet und
warum? Wird Koartikulation berücksichtigt? Sind die Modelle
sprachunabhängig? Was kann ein 3D Modell? Es werden im
Rahmen des Referats Vorführungen mit dem Programm
SPEECHTRAINER erwartet!

SPECKIEN 1992;
KRÖGER 2001;
BADIN et al. 2003

17.06. Die Elektromagnetische Artikulographie (EMA)
Welche Artikulationsbewegungen kann man mit EMA messen und
wie geht das? Wie kann man Koartikulation erfassen? Was sagt das
Messverfahren z.B. über die Variabilität der Zunge bei der
Vokalartikulation und was über die Kieferbewegung bei der
Produktion von Frikativen?

HOOLE 1999;
SCHÖNLE et al. 1992;
MOOSHAMMER et al. 2003

24.06. Sonorität und Artikulation
Sonorität meint die Hörbarkeit des Schalls. Was bedeutet Sonorität
für die Silbenphonologie? Warum gibt es keine sprachunabhängigen
Sonoritätshierarchien? Gibt es zur Sonorität akusto-genetische
Korrelate? Warum kann man das Konzept der Sonorität aus
artikulatorischer Sicht als Zirkelschluß bezeichnen?

HEIKE 1990;
VATER 1994, 1998;
HALL 2000

01.07. Sonority Expansion (Prosodie und Artikulation)
Welchen Einfluß hat Akzent auf die Artikulation der Vokale? Was
ist mit „Sonority Expansion“ gemeint? Stelle die Beispiele für [i]
und [a] in den Sprachen Australisches Englisch und Französisch
gegenüber. Beschreibe die dazu verwendeten Meßverfahren
(Elektromagnetische Artikulographie und akustische Korrelate).
Werden [i] und [a] gleichermaßen „sonorisiert“? Wie kann man ein
[i] überhaupt sonorer aussprechen?

TABAIN 2003;
HARRINGTON et al. 2000

08.07. Zur Geschichte der funktionalanalogen Sprachsynthese
Was ist der Unterschied zwischen terminalanaloger und
funktionalanaloger Synthese? Erkläre die Sprechmaschine von van
Kempelen und ihre Bedeutung für die Beschreibung für die
Systematisierung gesprochener Sprache (bitte auch im Internet
recherchieren – gibt es vielleicht Nachbauten?). Was ist der
prinzipielle Unterschied zu einer terminalanalogen Synthese wie der
KLATTschen Formantsynthese? Das Prinzip der Klatt-Synthese in
Grundzügen erklären.

KÖSTER 1973;
KEMPELEN 1791;
KLATT 1980 und Internet-
Recherche
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15.07. Das gestische Modell in der Artikulatorischen Sprachsynthese
Wie funktioniert die artikulatorische Sprachsynthese? Was macht
das gestische Modell? Wie kann man damit Reduktionsformen
modellieren ohne die transkribierte Grundform zu ändern? Erkläre
die Reduktionsformen am Beispiel „Mit dem Boot“ (interpretiere
die Gestenpartituren).

KRÖGER 1993

22.07. Modellierung von Sprechtempoänderungen in der
Artikulatorischen Synthese
Wie können im gestischen Modell Sprechtempoänderungen
modelliert werden? Welche der beiden von KRÖGER benannten
Strategien beeinflußt das Artikulationsmuster und welche nicht?
Was bewirkt in der artikulatorischen Synthese der Parameter
„Eigenperiode“ (Stiffness; siehe auch den Artikel zu „Task
Dynamics“)? Wie kann man über Manipulation der  Eigenperiode
z.B. einen Vollvokal in einen Halbvokal überführen (Hörtest und
Gestenpartituren für „Spanien“).

KRÖGER 1996;
MÜCKE 1997;
HAWKINS 1992

29.07. „Kannen“ oder „kann“: Gibt es ein targetloses Schwa?
Wenn bei hohem Sprechtempo im Deutschen aus „Kannen“ nur
noch „kann“ wird, ist das Schwa dann targetlos? Erkläre die
verwendete akustische Analyse. Was ist überhaupt ein targetloses
Schwa? Schwa-Epenthese im Holländischen ist optional. Ist dieses
Schwa targetlos und was verrät seine lautliche Umgebung darüber?
Erkläre die verwendete artikulatorische Analyse. Welchen Einfluß
hat die Prosodie im Holländischen auf die Schwa-Insertion?

JANNEDY 1994;
WARNER et al. 2001;
KUIJPERS / DONSELAAR
1997

Weitere Themen: Feature Geometry, H&H Modell (Lindblom), Task Dynamics, EPG
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